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Bemerkung zu einem allgemeinen Gesetz von F. E. Wright
für den Durchgang des Lichtes durch eine Kristallplatte.

Von P. Kaemmerer in Dresden.

Fr. Schwietring 1 hat neulich einen einfachen Beweis gegeben

für ein Gesetz, das von F. E. Wright 2 für den Durchgang des

Lichtes durch eine Kristallplatte aufgestellt worden ist. Er hat dabei

nachgewiesen, daß dieser von F. E. Wright als „anscheinend
neu“ bezeichneteSatz sofort aus einer von A. Potier 3

gefundenen Beziehung folgt und seinem Inhalte nach
im wesentlichen mit der letzte re n identisch ist.

Ich darf hierzu bemerken, daß ich mich auch vor einiger Zeit

in Zusammenhang mit anderen Fragen mit dieser Angelegenheit

1 Fr. Schwietring, Centralblatt f. Min. etc. 1912. No. 11. p. 339.
2 F. E. Wright, Amer. Journ. of Sc. (4). XXXI. p. 157. 1911. —

Min.-petr. Mitt. 30. p. 194. 1911.
3 A. Potier, Journ. de Phys. (2). 10. p. 354. 1891.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



522 P- Kaemmerer, Bemerkung zu einem allgemeinen Gesetz etc.

beschäftigte und zu demselben Ergebnis wie Fr. Schwietring kam.

Meine bis jetzt nur im Manuskript vorliegende Äußerung, die ich

nach dem Studium der F. E. WRiGHT’schen Arbeit Ende 1911

formulierte, lautet

:

„Es wurde gesagt, daß aus der Kristallplatte ebene Licht-

wellen in allen möglichen Richtungen austreten. Es handelt sich

zunächst darum, wie solche Wellen polarisiert sind. Allgemeine

Gesetze hierüber sind von J. Mac Cullagh und A. Potier gegeben

worden. Die von letzterem abgeleitete Regel ist von

mir durch eine geometrische Konstruktion erläutert und später
von F. E. Wbight in eine neue Form gebracht worden,
die so lautet:

Ist W
1

eine ins Innere der planparallelen Kristallplatte

gebrochene Welle, W
2

die gleichzeitig entstehende, und erzeugt

W, beim Austritt aus dem Kristall eine Welle W mit dem Polari-

sationsazimut d, hat ferner die auf den Kristall fallende uni-
radial polarisierte Welle W', die nur W

2
hervorbringt, das

Polarisationsazimut s, so sind 8 und 6 um 90° voneinander ver-

schieden.
“

Die erwähnte geometrische Fassung der PoTiER’schen Regel,

die ich bereits früher behandelt habe, ist folgende 1
:

Die Polarebene der Hilfswelle W
2 ,

die zu der einfallenden

Welle Wj im Kristall gehört, schneidet die Wellenebene W des

austretenden Lichtes in dessen FitESNEi/scher Schwingungsrichtung

(Richtung der elektrischen Polarisation).

Selbstverständlich läßt sich die geometrische Anschauungs-

weise auch auf die neue WRiGHT’sche Form des Gesetzes von

A. Potier anwenden. Man braucht nur zu bedenken, daß die

Wellenebene W des austretenden Lichtes dieselbe ist, wie die auf

die erste Grenze der Kristallplatte einfallende Lichtwellenebene,

aus der die Wellen W
x
und W

2
als gebrochene hervorgehen. Man

bekäme dann die neue Form des obigen geometrischen Satzes

:

Gehen aus einer einfallenden Lichtwelle We

beim Durchschreiten einer durchsichtigen inaktiven
Kristallplatte, die parallele Grenzebenen hat, die

gebrochenen Wellen W
l
und W

2
im Kristall und W

x

'

und W
2

' im Außen medium hervor, so schneiden die
Mac CuLLAGH’schen Polar ebenen von W

x
und W

2
die

gemeinsame Wellenebene von We ,
W

x
' und W

2
' in

zwei Geraden d
x
und d

2 ,
die für We die uni radialen

Polarisationsrichtungen bedeuten; d
x

gibt ferner
die Richtung der elektrischen Polarisation in der
Welle W

2
', d

2
die in der Welle W

x
' an.

1 P. Kaemmerer, Inaug.-Diss. Göttingen 1905. N. Jahrb. f. Min. etc.

Beil.-Bd. XX. p. 244. 1905.
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